
adem katholischen Kalser DZw seliner Statthalterın 1ın den Niederlan-
den,
1597 — 1605 dem reformılerten Prinz orıtz VO Oranıen,
aden katholischen Spanılern,
1633 — 1702 den reformierten Oranılern;
unterbrochenDUrCcC. die Inbesitznahme Uurce den katholischen Bischof
VO:  - Munster UTrC den westfalıschen Frieden 1648 kam den Niederlanden;
die Gemeinde War 1Iso TrTe lang n]ıederlandısch. Dies retitetie ber dıe
Protestanten 1ın eCc VOI der Rekatholisierung. Denn 1mM ormaljahr 1624, das fur
dıe eutschen Territorien galt, WarTr der Ort unter katholischer Herrschaft ImTre
1702 fel ec das konfessionsneutrale Preußen DIie Geschichte des Ties
verlhef NU.: ruhiger. Manfred Wolfhat die Geschichte Reckes eingehen beschrie-
ben. TOLZ des Quellenmangels entste eın geschlossenes, eindrucksvolles 1ıld
Kr Zzi1e auch n]ıederlandısche Publikationen heran. Daß cdıe katholische
Kirchengemeinde ausführlıich, dıe reformilerte NUur auf wel Seliten behandelt, ist
vielleicht amı entschuldigen, daß die Geschichte der evangeliıschen Gemeinde
1 wesentlichen 1eselbe ist; 1U tragt S1e das entgegengesetze konfessionelle
Vorzeichen.

Weitere eitrage etireilien die Entwicklung der Wirtschaft, der BevoOlkerungSs-
SITUKIUTLr und des erkenrs An der Ausstattung mıit Bıldern un! arten wurde be1l
dem großformatıgen Prachtband N1ıC gespart

ılhelm Neuser

Josef Mooser, RegıneTUernHey, Roland Greßelmann (Hrsg.), TOMMES olk
un Patrıoten Erweckungsbewegung N sozıale Tage ım östlıchen Westfalen
1800 D1S 1900, Verlag fur eglonalgeschichte, Bielefeld 1989, 400 mıiıt 214 Abb

Die Erweckungsbewegung nfang, des ahrhunderts gılt als letzte
große protestantische Frömmigkeitsbewegung der Neuzeıt 1mM deutschsprachigen
Raum. In ihrer Minden-Ravensbergischen uspragung hat slıe, neben dem
„Ruhrgebiets-Protestantismus“ (Brakelmann), dessen historische Erscheinungs-
formen TSLT allmahlıch 1n den Blickpunkt der kirchengeschichtlichen Forschung
geraten, Geschichte, TUKIur un! theologıische w1e dıakonische Ausrichtung der
estfalıschen iırche uüuber Jahrzehnte hinweg estımm In einem krassen
Mißverhaltnis tanden allerdings bisher realhistorische Bedeutung und an der
historisch-kritischen Forschung. Der als BılderLeseBuch konzıplerte Auf{fsatzsam-
melband „Frommes Volk un! Patrıoten. Erweckungsbewegung un:! sozlale rage

Oöstlıchen Westfalen 1800 bıs 1900“ kann als ein elatıv umfassender Versuch
angesehen werden, hiler ın wiıichtigen Bereichen bhilfe chafifen Nach einer
kurzen ınfuhrung VO. 0OSe: Mooser uüber „Erweckung er Erweckungsbewe-
gung un! Gesellschaft‘‘ (_ leider stımmen Inhaltsverzeıichnıiıs und Kapıteluber-
schriıften 1mM ext meilist N1C. uübereın; torend ınd uch dıe Va aufigen
drucktechniıschen Unzulänglichkeıiten —) werden 1n insgesamt Beıtragen unter-
SUC. „Entstehung und sozlale Trager der Erweckungsbewegung“, „Pauperiısmus
un! Erweckungsdiakonie“, „Relig10se ultur ın est un:! Alltag“ SOWI1e „Politische

314



ultur und Erweckungsbewegung“, wobel 1Ne sozlalgeschichtliche Betrach-
tungsweise relıg10ser Phanomene dominiert.

In mehrfacher 1NS1C. das Se1 eutlic. hervorgehoben, ann die hler
anzuzeigende Pu  ıkatıon als eın Schritt nach VOIN angesehen werden. Die
erkenntnisleitende sozlalgeschichtliche Perspektive fuhrt weg VO  - der bısher
tonangebenen frommigkeits- un:! theologiegeschichtlichen ngfuührung der plet1l-
stischen Hausgeschichtsschreibung und ermoglıcht multiperspektivisch den
NsSCHIULU. Fragestellungen und eihoden der NeueTren Forschung. el
gelingt den Autorinnen un:! Autoren welitestgehend, die einer sozlalgeschicht-
Liıichen Herangehensweise inharenten eiahren vermeıden, daß namlıch be1l
theoretisc aufgeladenem UgT: und systematiısch ausgefeilter un:!
egrifflichkeit der ensch als ıer rel1g10s andelndes Subjekt der Geschichte
aus dem sezlerenden 1C des Hiıstoriıkers gera Wenn 1Iso auch N1ıC. mehr
„Zeugen un! Zeugnissen“ der „Brunnengrabern“ und „Wasserschoöpfern“, unNnse-
[&  - ange  ıchen „Vatern 1 Glauben“, nachgespuüurt WITd, WITd das „fromme
Volk“ doch durchaus erns g!|  MMM un:! N1ıC reduzlert auf seine angebliche
un.  10 als Fußvolk relıg10ser Elıten, Rezıplent alschen ewubnbiseins Ooder
ırregeleıteter Verteidiger des gesellschaftlichen Status QUO

Gefragt WwIrd weniger nach dem, Wäas Erweckung theologisch ausmacht
usnahmen Stephan Grimm uüuber Volkening 1ın Gutersloh und Ulriıch Ottscha-
ers theologischer SSay uüuber Erweckungsdiakonie), vielmehr WIrd die Trwek-
kungsbewegung als eısple. fur „relig10sen Wandel, 1ın dem iıchKultur und Erweckungsbewegung“, wobei eine sozialgeschichtliche Betrach-  tungsweise religiöser Phänomene dominiert.  In mehrfacher Hinsicht, das sei deutlich hervorgehoben, kann die hier  anzuzeigende Publikation als ein Schritt nach vorn angesehen werden. Die  erkenntnisleitende sozialgeschichtliche Perspektive führt weg von der bisher  tonangebenen frömmigkeits- und theologiegeschichtlichen Engführung der pieti-  stischen Hausgeschichtsschreibung und ermöglicht multiperspektivisch den  Anschluß an Fragestellungen und Methoden der neueren Forschung. Dabei  gelingt es den Autorinnen und Autoren weitestgehend, die einer sozialgeschicht-  lichen Herangehensweise inhärenten Gefahren zu vermeiden, daß nämlich bei  theoretisch aufgeladenem Zugriff und‘ systematisch ausgefeilter Methodik und  Begrifflichkeit der Mensch als (hier: religiös) handelndes Subjekt der Geschichte  aus dem sezierenden Blick des Historikers gerät. Wenn also auch nicht mehr  „Zeugen und Zeugnissen“ oder „Brunnengräbern“ und „Wasserschöpfern“, unse-  ren angeblichen „Vätern im Glauben“, nachgespürt wird, so wird das „fromme  Volk“ doch durchaus ernst genommen und nicht reduziert auf seine angebliche  Funktion als Fußvolk religiöser Eliten, Rezipient falschen Bewußtseins oder  irregeleiteter Verteidiger des gesellschaftlichen Status quo.  Gefragt wird weniger nach dem, was Erweckung theologisch ausmacht  (Ausnahmen: Stephan Grimm über Volkening in Gütersloh und Ulrich Rottschä-  fers theologischer Essay über Erweckungsdiakonie), vielmehr wird die Erwek-  kungsbewegung als Beispiel für „religiösen Wandel, in dem sich ... eine individu-  elle und kollektive Erfahrung und Deutung der geistigen, politischen und sozialen  Krisen“ ausdrückt, in ihrer „Dialektik der Antimodernität“ (Mooser, S. 10 u. 14)  analysiert. Hierbei strukturieren Kategorien wie „Sozialprofil“, „soziale Rekrutie-  rung“, „Lebenslaufmuster“, „Lebensentwurf und Rollenerwartungen“, „Organi-  sationsformen“, „Religion und politische Öffentlichkeit“, „Erziehungsziele“ etc.  die Richtung der Untersuchungen.  Es ist hier nicht der Raum, alle Beiträge einzeln und ausführlich zu würdigen,  exemplarisch seien deshalb einige Studien herausgegriffen.  In seinem einleitenden souveränen Gesamtüberblick „Konventikel, Unter-  schichten und Pastoren“ macht Josef Mooser deutlich, daß die Erweckungsbewe-  gung in Minden-Ravensberg mit formelhafter Beschreibung individueller Fröm-  migkeit plus Thron und Altar nicht hinreichend charakterisiert werden kann,  sondern ein komplexes, sich wandelndes Gebilde darstellt. Die religiöse Erneue-  rung bewirkte einen „Wandlungsprozeß mit innovativen Leistungen in Seelsorge  und Diakonie“ (S. 32), wobei die „Schutzfunktion der Religion“ im Sinne einer  „sozialen Selbstaufwertung“ von den ländlichen Unterschichten als stabilisieren-  der Faktor gegenüber den krisenhaften Prozessen sozialen Wandels in Anspruch  genommen wurde.  Kerstin Stockhecke gelingt és in einer sensiblen biographischen Skizze, vor  allem anhand der fast vollständig erhaltenen Tagebücher die Lebensgeschichte  der Pfarrfrau Marie Schmalenbach (1835-1924) gewissermaßen psychohistorisch-  frauengeschichtlich gegen den Strich zu lesen (ohne dabei der Versuchung zu  simpler Ex-post-Stereotypisierung zu verfallen). Aufschlußreiche Einblicke in  Theologie, Pädagogik, Ökonomie und Alltagsleben christlicher Jugendfürsorge  gewährt Bärbel Thaus Aufsatz über die Geschichte des Schildescher Rettungshau-  315eine indıvıdu-
elle un! kollektive Erfahrung und Deutung der geistigen, polıtischen un: sozlalen
Krısen“ ausdruckt, In ihrer „Dıialektik der NniımoOdernıta (Mooser, 14)
analysıert. Hiıerbel strukturiıeren Kategorıen wı1ıe „DoZlalprofil”, „sozlale ekrTutle-
rung‘‘, „Lebenslaufmuster“, „Lebensentwurf und Rollenerwartungen‘“, „Organı-
satıonsformen“, „Relıgion und polıtısche Öffentlichkei 6 „Erziehungsziele“ et  O
die ıchtung der Untersuchungen.

Es ist hiler N1ıC der Raum, alle eıtrage einzeln un! ausfuhrliıch wurdigen,
exemplarisch selen deshalb einige Studien herausgegriffen.

In seinem einleiıtenden SOouveranen Gesamtuüuberblick „Konventikel, ntier-
schichten und Pastoren“ mac. OoSe Mooser eutlic. daß die Erweckungsbewe-
gung 1ın Minden-Ravensberg mıiıt formelhafter Beschreibung indıvıdueller FTrom-
miıgkeıt plus TON und ar nNn1ıC. hinreichend charakterisiert werden kann,
sondern eın omplexes, sıiıch wandelndes Gebilde darstellt DiIie relıg10se Erneue-
rung ewIirkte einen „Wandlungsprozeß miıt innovatıven Leistungen ın Seelsorge
und Diıakonie"“ 32), wobel die „SCcChutzfunktion der Relıgion“ Sinne eiINer
„sozlalen Selbstaufwertung‘“ VO den laändlichen Unterschichten als stabilisıieren-
der Faktor gegenuber den krısenhaften Prozessen sozlalen andels 1n NSpPTUC.
eNoMMEN wurde.

Kerstin Stockhecke gelıngt es ın eiıner sensıblen bıographischen Skizze, VOTI
em anhand der fast vollstandıg erhaltenen Tagebücher die Lebensgeschichte
der Pfarrirau Marıe chmalenbach gew1ssermaßen psychohıistorisch-
frauengeschichtlich den Strich lesen ne el der Versuchung
sımpler X-post-Stereotypisierung verfallen). Aufschlußreiche Einblicke 1ın
eologie, Padagogık, Okonomie un! Alltagsleben christlıcher ugendfursorge
gewahrt Barbel aus Aufsatz uber dıe Geschichte des Schildescher Rettungshau-
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sSeSs zwıschen 1852 un:! 1877; ebenso W1e ın Irıch Rottschaäafers Beıitrag uüber dıie
Kleinenbremer „Gotteshutte“ zeıgt ıch hiler die Iransformatıon christlich-
erweckungsdiakonischer Privatinitilative 1ın staatlıch praformierte sozlale Tbeıt;
dies gilt TEeNC prımar auf institutioneller ene, der Anstaltsalltag 1e uüber
ange Zeitraume „Von erweckten dealen und Lebensvorstellungen bestimmt“

181)
Die „historische Ambivalenz“ 253) der Erweckungsbewegung omMm ın

ihrer padagogischen Konzeption, die Frank-Michae Kuhlemann 1m 1n  1C. auf
theoretischen ehalt w1ıe praktıische Wırksamkeıiıt eingehend untersucht, ganz
besonders eutlic Z USCTUC. DIie erwecklichen erziehungspolitischen VOor-
stellungen enthielten durchaus fortschrittliche Momente w1e tiwa die Ablehnung
des korperlichen uchtigungsrechts, verbanden ıch aber unfer dem INATUC der
er Revolution mit Politik und ultur des volksschulpolitischen Konservatıs-
INUS, Was dıe Erzıiehungsrealität insbesondere der andlıchen Volksschulen nach-
haltıg negatıv pragte

DiIie Verbreitung VO.  - Erbauungslıteratur, deren Produktion un Rezeption Ir1s
Schäfer]ohann-Bursian verfolgt, Stan!: ın Ng| Zusammenhang mıt der Ausbrei-
tung der Erweckungsbewegung. Die Kolporteure der Iraktatgesellschaften eIOT-
derten mıiıt ihren popularen TO  en die Religlosıität der breiten Volksmassen,
un! die Verlagsgrundungen VO.  5 Bertelsmann Guüutersloh un! elhagen un!
Klasıng ın Biıelefeld gehoören 1n diesen Kontext und markıeren eın zentrales
Kapitel ostwestfalıscher Wiırtschafts- un! TOommigkeıtsgeschichte.

Mentalıtats-, sozlal- un! kiırchengeschichtliche Vorgehensweisen Vorb51ı.  ıch
verknupfend, untersuchen Roland 1eßelmann un! egıne TE Posaunenchore
als „vlelleicht folgenreichste und Jangfristig wirksamste kulturell-asthetische
Neuerung“ 289) der Erweckungsbewegung In Ostwestfalen-Lippe. Sıie kommen

der ese, aus der musıkalıschen Relıgion abe siıch eigendynamisch IM
Prozeß einer sekundaäaren Sakularisierung die relıg10se Musık“ 334) entwık-
elt

Die lıppısche emgo WarTr sowochl „Hauptherd der DemocrTatie“ als auch
Zentrum der Erweckungsbewegung 1 Furstentum. nfier der Überschrift „Er-
weckungsbewegung und Revolution“ beschreibt Jurgen Scheffler das hıer beson-
ders massıve und konflı  afte Aufeinandertreffen VO  - „Pıetismus“ un! „Lemgoer
Democratie“, bel dem relıg10s-politische Konfliktlinien ineinander lefen, dıie fuüur
die polıtısche ultur des Kleinstaates noch uber Jahrzehnte hın estimmend
blieben Interessanterweise traf hıer die „Verknupfung VO polıtischem Konser-
vatısmus un! Erweckungsbewegung auf starke Gegenkräfte, bDel denen dıe
ITradıtionen der demokratischen Büurger- un! ereinsbewegung N1ıC. ın Verges-
enheiıit geraten waren.“ 399)

„Frommes olk un! Patrıoten ist N1C. 11UI wıssenschaftliches Werk, sondern
zugleic Ausstellungskatalog; N1ıCcC alleın die methodisch innovatıve TSC  1e-
BungueThemenkreise uch dıe lesefreundliche, reliCc  a  1g mıt oft sprechen-
den Abbildungen versehene Gestaltung vermag uüberzeugen. 16 zuletzt ist
das uch Krgebnis einer Tel angelegten ooperation zwıschen Landeskirchlıi-
hem Tchiv, Heimatmuseum nger, fur Geschichtswissenschaft der
Universita: Biıelefeld und vielen weıteren ıdeell, finanziell und praktıisch engagler-
ten Forderern. Da dıe Herausgeber auf diıe Vorgabe eines einheıtlıchen un!
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verbindlichen Oonzepts verzichtet aben, lassen sich Wiederholungen nN1ıC.
immer vermeilden, zudem stehen kontroverse Posıtionen gelegentlic unvermıt-
telt gegeneinander: omm iın der Entstehung BethelsZe1splie. der „eigentlich
diakonische nsatz der Erweckungsbewegung“ ZU USCTUC. TOopach, 214),
oder beginnt hıer „eine NeUue diakoniegeschichtliche Epoche“ (Rottschafer,

Summa SUTNIN.: aber ist diıeser Aufsatzsammelband eın wichtiger Baustein
ST sozlalgeschichtlichen „Entmythologisierung“ einer Frömmigkeitsbewegung,
cdıe VO. Anfang eın großes Talent ZU. Selbstinszenl]erung entwickelt a  e; das
uch ist eın instruktives und ermutigendes Beıispiel fur die Leistungsfähigkeit
einer regionalen Sozlalgeschichte der Relıgion

Reinhard Va  - pankeren

He1inrich etzmeyer, Herrıingen, Aus Geschıichte UN egenwart eıines en
Lıippe-Kırchspiels, IX Kirchengeme1inde St Vıctor Herrıingen, Hamm-Herringen
1982, D

Das 9da0jahrıige ubılaum der urkundlichen Ersterwahnung des Kirchspiels
Herringen VO 1032 bot den nla ZU  I Herausgabe diıeses kırc  ıchen eimatibu-
hes Die Evangelische Kirchengemeinde WarTr gut beraten, den Realsschullehrer
Heinrich etzmeyer aus endenhorst mıiıt der Bearbeıtung dieser Geschichte
eauftragen, dieser, 1ın der Nachbarschaft Herringens aufgewachsen, doch
schon 1954 als Examensarbeıt seliner ersten Lehrerprufung 1ne „Heimatkunde
der Gemeıilnde Herringen“ vorgele un! either se1line Kenntnisse uüuber die
Herringer Vergangenheıt erweilıtert.

Mıt einem Überblick uber die miıttelalterliche Pfarreı Herringen eTroffifnet der
Verfasser se1ine Darstellung, wobel be1l der Pfarrgrundung 1ım wesentlichen den
Gedankengaäangen Ibert Ombergs folgt, der ın der Herringer iırche die
Tuhestie bgliederung VO.  - der rpfarre Unna sıe. und cdıe amı als sogenannte
„Stammpfarre“ des Seseke-Lippe-Raumes ZUT[ Mutterkirche mehrerer ıllalen In
diesem eblet wurde. Das Patrozınium des nl Vıector weiıst WI1Ee uch be1l ulmen
der Chwertfe auf Xantener Einfluß hın Herringen wı1ıe auch Unna unterstanden
urspruünglich der Verfüuügungsgewalt des Olner Erzbischofs, bıs ugust 1032
elKırchen dem Abt Eeutz übertragen wurden, eın Abhängigkeıtsverhaltnıs,
das biıs weıt uüuber die eformatıon hinaus erhalten 1e Mıt dieser SchenkungSs-
urkunde VO 1032 begıinnt uch cdıe schriftliche Überlieferung Z Herringer
Kirchengeschichte.

etzmeyer behandelt sodann nach einem Überblick uber den erlauf der
eiormatıon 1n der Taischa: Mark dıe Hınwendung der Gemeinde Herringen In
den Jahren 1580/85 ZU. uthertum un! dıe eın halbes ahrhundert spater,
1635, erfolgte Annahme des reformiılerten Bekenntnisses.

eginnen: mıit dem ersten reformıerten rediger ernar'‘! Fabriciıus folgt
dann ın chronologischer Darstellung cdıe Geschichte der Kirchengemeinde Herrin-
gen el geht der Verfasser eın auf tatwesen und Konsistoriıum 1M Janr
hundert; schildert die Vernichtung der Kirchengebäude 17806 Urc einen
Großbrand un: untersucht das N1C. immMer friedliche Verhaltnıs zwischen
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